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KONTAKT

25 rumänische Bürgermeister zu Gast
Begrüßung in Markkleeberg / Gäste suchen Anregungen für kommunale Entwicklung in ihrer Heimat

Markkleeberg (uw). Bürgermeister 
Philipp Staude hat gestern Nachmittag 
25 Kollegen aus der ostrumänischen 
Region Galati im Markkleeberger Rat-
haus begrüßt. Der Besuch ist Teil einer 
siebentägigen Studienreise, die vom 
Wirtschaftsclub Moldova organisiert 
wurde, in dem deutsche und rumäni-
sche Unternehmer zusammenarbeiten.

„Unser Ziel ist es, dass die Bürger-
meister am Ende der Woche viele An-
regungen in ihre Heimatkommunen 
mitnehmen. Dass sie Ideen bekommen, 
wie sie ihre Ressourcen besser nutzen 
können, nachhaltige Konzepte entwi-
ckeln und diese umsetzen“, erklärte 
Marquardt Scholz vom Wirtschaftsclub 
Moldova. Schwerpunkte seien der Auf-
bau einer modernen Verwaltung in 
Rumänien, die Gewerbeförderung, der 
Umweltschutz, die Abfallentsorgung, 
die Nutzung erneuerbarer Energien 
und die Investitionsförderung. 

Auf dem Programm stehen daher 
Gespräche in der Deponie Cröbern, Be-
sichtigungen der Biogasanlage der 
Landwirtschafts-AG Wachau-Störm-
thal, der Kläranlage der Kommunalen 
Wasserwerke Leipzig in Markkleeberg 
und des Photovoltaikparks Espenhain. 
Zudem interessieren sich die Gäste für 
die touristische Infrastruktur im Leip-
ziger Neuseenland. 

„Die Region Galati kämpft mit Land-
flucht und Abwanderung. Infolge der 
weltweiten Stahlkrise sind viele der 
18 000 Arbeitsplätze im größten Eisen-
hüttenwerk Europas gefährdet. Auf der 
anderen Seite gelingt es nicht, die un-
zähligen kleinbäuerlichen Höfe in wirt-
schaftlich arbeitende Betriebe zu über-
führen“, erläuterte Scholz die 
schwierige Situation.  Den Kommunen 
fehlten Steuereinnahmen und die Er-
fahrung, europäische Fördermittel zu 
akquirieren und effektiv einzusetzen. 

Brot und Wein als Gruß: Bürgermeister Philipp Staude (Dritter von links) empfing ges-
tern 25 Bürgermeister aus Rumänien.  Foto: André Kempner

„Raus aus meinem Kopf“ geht bei vielen rein
Markkleeberger Schlagersänger Marcus M. Doering ist mit zweitem Lied vor allem in Westdeutschland und Südtirol erfolgreich
Markkleeberg. Marcus M. Doering hat 
gut lachen. Nach seinem Erstlingswerk 
„Lass mal locker“, das im Vorjahr lan-
desweit in die Charts kam und im Ra-
dio gespielt wurde, ist auch Nummer 
zwei des Markkleeberger Schlagersän-
gers mit Operndiplom offenbar ein 
Ohrwurm geworden – dabei heißt der 
Song „Raus aus meinem Kopf“.

Selbst überregionale Medien sind in-
zwischen auf den sympathischen 
Schlagerneuling  (die LVZ berichtete) 
aufmerksam geworden. Vor Kurzem 
schrieb Spiegel-Online über ihn, am 
Freitag war er Gast in der MDR-Talk-

show „Unter uns“.  
Dort sang er aus dem 
Stand  ein italieni-
sches Volkslied sehr 
opernhaft und trieb 
so manchem Zu-
schauer das Staunen 
ins Gesicht, musste 
sich aber auch die 
wohl spaßig gemeinte 
Frage gefallen lassen, 
wieso er nicht „was 
Anständiges“ mache.

Dabei landete das zweite Lied „Raus 
aus meinem Kopf“ des gebürtigen 

Vogtländers wieder in den  Charts. In-
teressanterweise kommt es  bei den 
Hörern des  Westdeutschen Rundfunks 
(WDR) und in Südtirol besonders gut 
an. Während es beim publikumsstar-
ken WDR4 gar auf Platz eins kam, 
wählen es die Südtiroler schon seit fast 
zwei Monaten ständig wieder in ihre 
Hitparade. In Thüringen sei er eben-
falls platziert, sagt Doering, in Sachsen 
bange er derzeit etwas um eine Teil-
nahme in den Charts. Dort läuft heute  
ein Voting ab, bei dem Hörer sich den 
Song wünschen können. Von Proble-
men  in seiner Heimat nach dem Motto 

„Der Prophet im eigenen Land ist 
nichts wert“ will der 35-Jährige nichts 
wissen. „Schließlich lief ‚Lass mal lo-
cker‘ hier wirklich gut, hat viel Unter-
stützung gefunden“, meint er.

Auch über einen Wegzug aus Mark-
kleeberg vielleicht ins Schlagermekka 
München, wo der Produzent und Co-
Autor seiner beiden Lieder Willy Klüter 
lebt, denkt er nicht nach. „Ich brauche 
einfach den Blick auf den Cospudener 
See, um kreativ zu sein“, sagt er.

Nicht gebraucht hat er den See dies-
mal für das Video zum Lied. Nachdem 
Doering „Lass mal locker“ ebenso lo-

cker am Ufer des Sees sang und das 
Lied damit für viele zur inoffiziellen 
Hymne der „Costa Cospuda“ wurde, 
setzte sich Doering für „Raus aus mei-
nem Kopf“ einfach vor ein Gitter auf 
eine Autobahnbrücke. Ein schönes, 
aufwendig aufgenommenes Lied, aber 
eine Billig-Video-Produktion, wie das 
Logo im Abspann verrät. Er habe da 
ein bisschen die Unterstützung seiner 
Plattenfirma vermisst, gesteht Doering.

Seine nächsten Ziele? Lied Nummer 
drei sei schon fast fertig, sagt er. „Und 
wir arbeiten schon an einem ganzen 
Album.“  Jörg ter Vehn

Markkleeberg

Alban Gerhardt  
spielt im Lindensaal

Markkleeberg (B.E.). Der renommierte 
Cellist Alban Gerhardt gastiert am 
1. Juni im Großen Lindensaal in Mark-
kleeberg. Seine internationale Karriere 
führte ihn bisher zu fast 250 Orches-
tern auf der ganzen Welt. Darüber hi-
naus ist er ein begehrter Kammermusi-
ker und tritt regelmäßig bei 
internationalen Festivals auf. Gemein-
sam mit dem Leipziger Symphonieor-
chester wird er in Markkleeberg unter 
anderem das Konzert für Violoncello 
und Orchester von Antonin Dvorak 
spielen, Werke von Strawinski und Mo-
zart schließen sich an. Die musikalische 
Leitung hat Frank-Michael Erben. Die 
Konzerteinführung mit Professor Jo-
hannes Forner beginnt um 18.30 Uhr, 
das Konzert um 19.30 Uhr. Karten gibt 
es im Vorverkauf im Rathaus.
 

Markkleeberg

Pfingstsingen am
Kees’schen Park

Markkleeberg (B.E.). Zum Pfingstsin-
gen lädt Frank Zimpel für Pfingstmon-
tag gegen 12 Uhr vor die Tore des 
Kees’schen Parkes ein. Der Kantor der 
Markkleeberger Martin-Luther-Kirch-
gemeinde will diese Veranstaltung zu 
einer lebendigen Tradition werden las-
sen. Beginn ist unmittelbar nach dem 
ökumenischen Gottesdienst der Mark-
kleeberger Kirchgemeinden, der am 
Palmenhaus im Kees’schen Park statt-
findet. Alle Zuhörer und Mitsänger sind 
willkommen, für Ohren- und Gaumen-
schmaus ist gesorgt.

Markkleeberg

Exkursion führt  
in die Lausitz

Markkleeberg (r.). Der Verein für Erd-
geschichte führt am 1. Juni seine dies-
jährige Frühjahrs-Busexkursion durch. 
Ziel ist diesmal westliche Niederlausitz, 
das Thema lautet „Lausitzer Industrie-
kultur – Braunkohlelandschaft und Re-
kultivierung in der Lausitz“. Das Besu-
cherbergwerk Förderbrücke F60 bei 
Lichterfeld, der Großräschener See 
(früher: Tagebau Meuro) mit dem Be-
sucherzentrum IBA-Terrassen, der Ta-
gebau Welzow-Süd und die Seenland-
schaft um Senftenberg sind die 
Zielpunkte unterwegs.

Der Beginn der Exkursion, die auch 
einen etwa zwei Kilometer lange Wan-
derung umfasst,  ist um 7.30 Uhr auf 
dem Busparkplatz Hauptbahnhof-Ost-
seite und das Ende gegen 18.30 eben-
da. Wer mitfahren will, zahlt 35 Euro, 
Studenten können für  25 Euro mit. Im 
Preis enthalten sind acht Euro für Ein-
tritt und Führung auf der Förderbrü-
cke. Eine Voranmeldung ist erforder-
lich. Sie kann mittwochs von 14 bis  
17 Uhr im Büro des Vereins im West-
phalschen Haus in Markkleeberg per-
sönlich oder telefonisch unter 0341 
3584853 oder per E-mail unter verein-
erdgeschichte@gmx.de erfolgen.

Zwenkau

Polizei sucht  
Fahrraddiebe

Zwenkau (r.). Aus dem Keller eines 
Hauses in der Lindenstraße im Zwen-
kauer Ortsteil Rüssen-Kleinstorkwitz ist 
ein teures, schwarz-grünes Mountain-
bike der Marke Stevens gestohlen wor-
den. Wie die Polizei gestern mitteilte, 
soll sich der Diebstahl tagsüber am 
Sonntag, dem 5. Mai, ereignet haben. 
Das 26-Zoll-Rad hat einen Wert von 
rund  900 Euro. Zeugen, die Hinweise 
geben können, werden gebeten, sich 
beim Polizeirevier Borna,  Tel. 03433 
244-0, zu melden. 

Konzert

Kartenverkauf für 
„Sommertöne“

Taucha (-art). In Leipzig und Umland 
findet vom 7. bis zum 29. Juni das Fes-
tival Sommertöne mit zehn Klassik-Kon-
zerten statt. Veranstaltungsorte sind 
unter anderem auch am 22. Juni das 
Gut im Schkeuditzer Nachbarort Ermlitz 
sowie das Rittergutsschloss in Taucha. 
Dort findet am 29. Juni ab 19 Uhr das 
Abschlusskonzert mit dem Alliage Quin-
tett statt. Das Ensemble mit vier Saxo-
phonen und einem Klavier spielt Stücke 
aus seinem neuen Programm „Tour de 
France“. Die Tickets dafür kosten zwölf 
Euro, ermiäßigt sieben Euro und sind 
ab sofort im Bürgerbüro Taucha in der 
Schloßstraße 13 zu haben.

www.sommertoene.de/programm

Führung

Gehölze erkennen
und bestimmen

Taucha/Plaußig (-art). Der Zweckver-
band Parthenaue (ZVP) lädt zu einem 
rund dreistündigen Kurs zum Thema 
„Einheimische und fremdländische Ge-
hölze erkennen und bestimmen“ ein. 
Dieser findet am Sonntag, den 26. Mai 
ab 14 Uhr statt. „Teilnehmer erfahren 
alles über die verschiedenen Gehölzar-
ten, deren bevorzugte Standorte und die 
typischen biologischen Merkmale für 
eine genaue Bestimmung“, teilte ZVP-
Mitarbeiterin Susanne Sperling mit. Au-
ßerdem gebe es interessante Informatio-
nen zur Geschichte und zum Brauchtum 
spezieller Gehölze sowie zu der Heilwir-
kung inklusive deren Verwendung im 
Verlauf der Geschichte. Treffpunkt ist 
die Geschäftsstelle des ZVP in der Plau-
ßiger Dorfstraße 23 in Plaußig. Der ZVP 
bittet um eine Anmeldung für den Kurs 
bis zum Donnerstag, den 23. Mai. Die 
Teilnahme kostet für Erwachsene vier, 
für Kinder zwei Euro. Die Familienkarte 
(je zwei Erwachsene und Kinder) bietet 
der ZVP für zehn Euro an.

Kontakt unter Telefon 034298 68665 oder 
per E-Mail unter info@zv-parthenaue.de

Kulturverein

Morgen wieder
Musikerstammtisch

Taucha (-art). Wer textet und kompo-
niert, singt oder ein Instrument spielt, 
hat morgen wieder die Gelegenheit, sich 
in Taucha mit Gleichgesinnten zu tref-
fen. Denn der Kunst- und Kulturverein 
der Parthestadt lädt ab 20 Uhr zum Mu-
sikerstammtisch in das Café Esprit in 
der Leipziger Straße 40 ein. Dort können 
sowohl gestandene Musiker als auch An-
fänger oder Hobby-Musikanten mitei-
nander ins Gespräch kommen. Wer 
möchte, hat die Möglichkeit, etwas vor-
zuspielen oder vorzusingen und die sich 
die Meinungen der anderen dazu anzu-
hören.  Heute ist hier ab 20 Uhr in der 
Veranstaltungsreihe „Tauchaer Blaue 
Stunde“ LVZ-Sportreporter Guido Schä-
fer zu Gast.

SÜDRAUM KOMPAKT

In der Reihe Low-Budget-Kino läuft heute 
ab 19 Uhr im Kleinen Lindensaal in Mark-
kleeberg der Film „Ed Wood“ mit Johnny 
Depp in der Hauptrolle. Karten kosten 
zwei Euro.

Die Musik- und Kunstschule „Ottmar 
Gerster“ lädt für morgen zu einer Musi-
zierstunde ins Westphalsche Haus nach 
Markkleeberg, Dölitzer Straße 2, ein. Los 
geht es um 18.30 Uhr. Der Einritt ist frei.

Das DRK bittet Freiwillige für Donnerstag 
erstmals zur Blutspende ins Backhaus 
Hennig, Schmiedeweg 1 nach Rüssen-
Kleinstorkwitz. Von 11 bis 15 Uhr kann 
dort anderen geholfen werden.

Museumsleiter sucht historische Stadtansichten
Schkeuditz. Der Fundus des Schkeu-
ditzer Stadtmuseums ist um ein paar 
Exponate reicher. Denn anlässlich des 
jüngsten Internationalen Museumstages 
hatte Besucher Odo Lilienthal einige 
Utensilien gespendet. In der Bibliothek 
des Museums übergab er Museumsleiter 
Hans Neubert Schkeuditzer Zeitungen 
aus den Jahren 1942 und 1944, zwei 
kleine Schnapsflaschen von 1981 und 
alte Schkeuditzer Stofftaschen. Neubert 
nimmt das Ganze lächelnd entgegen: 
„Über Neuzugänge freue ich mich im-
mer, es ist meine liebste Tätigkeit, die 
Welt der Gegenstände zu erkunden. Das 
ist manchmal wie ein kniffliges Rätsel.“ 

Allein im vorigen Jahr erhielt Neubert 
40 Ausstellungsstücke. Zurzeit aber su-
che er noch historische Stadtansichten 
und -lithografien, alte Fotos aus privaten 
Beständen und Stücke aus Schkeuditzer 
Firmen, Fabriken und dem Einzelhan-
del. „Mich interessiere auch“, sagte er, 
„wie in der Schkeuditzer Pelzindustrie 
Artikel hergestellt wurden.“ Geduldig 
führte Neubert Gäste durch die randvoll 
mit Stadtgeschichte gefüllten Zimmer: 
Nerze von 1926, original Sternenbräu-
Flaschen im Holzkasten, eines der ers-
ten Rathaus-Telefone, sogar eine Pistole 
aus der Revolutionszeit um 1848 und 
ein extra Zimmer mit Flughafenge-
schichte gehören zur umfangreichen 
Sammlung. Im Laufe des Jahres sei zu-
dem die Gestaltung des Multimedia-
Raumes und der benachbarten Grünflä-
che im Hof des Museums geplant. 
Besucherin Gudrun Golz aus Grünau 
lobte: „Es ist hier eine angenehme Stim-
mung im Museum. Die großen Räume 
geben auch Schulklassen genug Platz.“

Auch Klaus Matzke, Leiter des Muse-
ums- und Geschichtsvereins, erklärte 
Besuchern das Museumsinventar, setzte 
sich dabei sogar noch einmal auf eine 
Schulbank – eine aus früheren Tagen. 
Dort zeigt er ein Audio-Tagebuch, mit 
dem Besucher einiges aus der Zeit der 
Völkerschlacht von 1813 erfahren. Auf-
geschrieben hat das Conrad Lessing, ein 
Vorfahr von Gotthold Ephraim Lessing.  

Matzke blickte aber nicht nur zurück, 
sondern auch voraus. So lädt er am 19. 
Juni ab 18 Uhr zu einem Vortrag über 
den Schkeuditzer Dichter Friedrich 
Ludwig Wolfram ins Museum ein. Im 

August folgt ein Vortrag über die 
Schkeuditzer Schriftstellerin Sophie 
Ludwig. Und pünktlich zum Stadtfest 
vom 20. bis 23. Juni soll außerdem 
eine neue Broschüre des Schkeuditzer 

Museums- und Geschichtsvereins er-
scheinen.  Peggy Hamfler

Stadtmuseum, Mühlstr. 50, Tel.: 034204 
62711, geöffnet Mi./Do. 9 bis 12 und 13 bis 
7 Uhr, Fr. 9 bis 12, Sbd. 13 bis 17 Uhr

Alte Gagfah-Blöcke werden Wohneigentum
Investor kauft von städtischer Gesellschaft teilsanierte Häuser in der Matthias-Erzberger-Straße 

Taucha. In Taucha wird ein weiterer 
Wohnstandort auf Vordermann ge-
bracht. Ein Großteil der einstigen 
Gagfah-Siedlung in der Matthias-Erz-
berger-Straße hat einen neuen Besit-
zer. Laut Auskunft des Investors sol-
len die Mehrfamiliengebäude zu 
Reihenhäusern umgebaut oder die 
Quartiere in Eigentumswohnungen 
umgewandelt werden.

Nach fast 20 Jahren Streit um Altan-
sprüche gibt es jetzt Zukunftspläne für 
170 Wohnungen in der Matthias-Erz-
berger-Straße 36 bis 76, Goethestraße 
22 bis 28 und Kurze Straße 7 bis 11. 
Die 1938 von der Gemeinnützigen Ak-
tiengesellschaft für Angestellten-Heim-
stätten (Gagfah) errichteten und nach 
einem juristischen Vergleich unlängst  
in den Besitz Tauchas übergegangenen 
Häuser wurden von der städtischen 
Immobilienverwaltungs- und Betreu-
ungsgesellschaft mbH (IBV) nun an die 
Lindenquartier Entwicklungs-GmbH 
verkauft. Hinter der steht als Hauptge-
sellschafter die Tauchaer Arcadia In-
vestment GmbH mit dem geschäftsfüh-
renden Gesellschafter Alexander Folz: 
„Wir wollen unter Beachtung der Um-

gebung schonend und standortbezogen 
sanieren. Ein Kriterium ist Familien-
freundlichkeit, auch mit Blick auf Mehr-
generationen-Familien.“

Über die Kaufsumme für dieses Im-
mobilien-Paket wurde Stillschweigen 
vereinbart. „Aber beide Seiten haben 
ein gutes Geschäft gemacht“, so IBV-Ge-
schäftsführer Achim Teichmann. Neben 
dem Preis sei das Konzept der Kaufinte-
ressenten ausschlaggebend gewesen. 

„Es ergänzt das bisherige Angebot. Und 
die IBV kann hier weiter als Verwalter 
tätig bleiben“, ergänzte Teichmann. Die 
meisten Wohnungen in den teilsanier-
ten Häusern stünden derzeit leer. Auf 
die verbliebenen Mieter wolle man zu-
gehen und Gespräche führen.

Über die Höhe der Investitionssumme 
kann Folz noch keine Angaben machen. 
„Jetzt laufen die Planungen an, die Bau-
substanz wird untersucht, dann wird 
alles durchgerechnet“, erklärte der 
36-Jährige. Konkrete Vorstellungen über 
das, was entstehen soll, gibt es aber 
schon: Im ersten Bauabschnitt ab Num-
mer 36 bis Kurze Straße sollen bis zu 30 
Reihenhäuser entstehen, pro Block vier 
Stück. Die Grundstücke werden 25 bis 
400 Quadratmeter groß sein, die Woh-
nungen 130 bis über 170 Quadratmeter. 
Möglich sei ein Selbstausbau ebenso wie 
die Übernahme in Standartqualität oder 
ein Ausbau für gehobene Ansprüche. 
„In Abhängigkeit von den Genehmigun-
gen wollen wir im August mit dem Ver-
kauf der Häuser starten und Ende Sep-
tember den Musterhausblock eröffnen“, 
so Folz. Der 2. Bauabschnitt für den 
Rest des Pakets soll in Abhängigkeit der 
Interessenlage eine Mischung aus Ei-

gentumswohnungen und Reihenhäusern 
werden. Lediglich ein Gebäudeteil in der 
Goethestraße soll für Mietzwecke herge-
richtet werden. Vom Erfolg des Konzep-
tes ist Folz überzeugt: „Taucha hat eine 

hervorragende Zukunft. Im Grünen le-
ben, in der Stadt arbeiten, was gibt es 
Besseres“, sagte der gebürtige Leipziger, 
der selbst seit sieben Jahren in der Par-
thestadt wohnt.  Olaf Barth

Diese teilsanierten Häuser in der Matthi-
as-Erzberger-Straße werden umgebaut.
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KOMMENTAR

Taucha zieht

Neubau und Sanierungen in der 
Zwickschen Siedlung, Errichtung 
eines neuen Wohngebietes an 
der Wurzner-, nun die bevorste-
hende Investitionen in der Mat-
thias-Erzberger-Straße – Taucha 
ist in den Augen von Immobilien-
Profis ganz offensichtlich ein at-
traktiver Wohnstandort. Weil po-
tenzielle Kunden, die am Rande der 
Großstadt Wohnraum suchen und kritisch 
die Standortfaktoren abklopfen, folgen-
des finden: Nähe zu Leipzig und zur Natur 
der Parthenaue, Straßenbahn plus künf-
tig auch S-Bahn-Anbindung, Verknüpfung 
ins überörtliche Straßennetz, reichlich 

vorhandene Vereinsangebote und 
Einkaufsmöglichkeiten. Doch das 
alles ist es nicht allein. Auch von 
Verwaltung und Stadtrat getroffe-
ne Entscheidungen werden mit 
gleichbleibender bis leicht stei-
gender Einwohnerzahl honoriert. 
Denn in den zurückliegenden Jah-
ren wurde vor allem in die Schul-

landschaft investiert sowie das Kinder-
gartenangebot erweitert. Die damit kur-
zen Wege zu Schulen und natürlich in das 
neu gebaute Freibad sind für Familien of-
fenbar gute Gründe zu sagen: Taucha 
zieht, wir ziehen hin und investieren dort 
in Wohneigentum. 

Von Olaf Barth

Im Schkeuditzer Stadtmuseum erklärt dessen Leiter Hans Neubert ebenso begeistert wie geduldig Besuchern, wie hier der 14-jähri-
gen Lola Neubert, was für eine große Rolle früher die Pelzindustrie in Schkeuditz spielte.  Foto: Peggy Hamfler

Sänger Marcus 
M. Doering
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